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Die Aeviston der Wnfallverstcherung.
Die letzttägigen E rörterungen des Reichstages über den 

H 1 des Reichsamts des In n e rn  haben erkennen lassen, daß in 
öterungskreisen eine Revision des Unfallversicherungsgesetzes 

lnin s '̂ 1884  inS Auge gefaßt ist. H ierüber liegen un-
Nelbare Aeußerungen der R egierungsvertreter vor. D aß  die 

lä^  . "  aber auch schon in  nächster Z eit eintreten w ird, darauf 
^  eine Aeußerung schließen, wonach die

A -m n g s a m t- s  -
die E'"-werden

wonach die S te llung  des Reichs- 
der B ehandlung der Rekurssachen ab- 
E s häufen sich nämlich die Rekurse gegen 

^ .^"tscheidungen  der Schiedsgerichte in Unfallversicherungs- 
IklK Reichsversicherungsamte in  einer Weise, daß das-
.  "icht lange mehr in  der Lage ist, dieselben so zu erledi- 

> ib,',. dam it eine die betheiligten Interessen geradezu benach
.fü g en d e  Verzögerung vermieden wird. B ei dieser Sachlaw
j, ^  angezeigt, schon jetzt einem Wunsche Ausdruck zu geben, 
» i. die m it unseren Unfallversicherungsgesetzen gemachte prak- 

^  Erfahrung an  die H and gegeben hat. 
and ^ n n  w ir die Unfallversicherungsgesetze betrachten, welche 
^  ^ e  S ta a te n  nach dem Beispiele Deutschlands, namentlich 
^ e rre ic h  und I ta l ie n , erlassen haben, so fällt dabei auf, daß, 
^ 7̂ end in Deutschland der Arbeitgeber allein die Kosten der 
.> iallversicherung zu bestreiten hat, in  den genannten S ta a te n  
H ? der Arbeitnehmer daran  betheiligt ist. E s ist ja  sein 
r i^ragsantheil ein ganz winziger, jedoch ist dam it zweierlei er­
geb " ^ E a l  wird die S im u la tio n  soweit möglich zurück- 

sodann aber werden die Arbeiter auch abgehalten, sich 
M ining  der Unfallgefahr auszusetzen. I n  Deutschland nehmen, 

o . , die Unfallstatistik des Reichs-Versicherungsamtes fü r das 
hat, die durch Verschulden der A rbeiter1887 bewiesen

geführten Unfälle eine ganz beträchtliche Prozentzahl derKrbet
S-sa
seinLam m ten Unfälle in Anspruch....... . ............ N un wird es ja  nicht möglich
let» uns nachträglich den W eg zu betreten, welchen Oester- 
w ?  "nd I ta l ie n  eingeschlagen haben. Nachdem einm al durch 

der Grundsatz aufgestellt ist, daß die aus der Unfall- 
Schultern  der Arbeitgeber allein 

G ründen  nicht ge-
g . werden können. Trotzdem wird versucht werden müssen, 
d lir^ d e re m  Wege der unnöthigen Erschwerung dieser Last 
e»u die infolge Leichtsinns der Arbeiter herbeigeführten Unfälle 
wgegenzuwirken.

^ M e r u n g  entstehende Last 
*üttel" wird daran  au s sozialpolitischen

Hob D as Gesetz vom 6. J u l i  1884  erkennt sämmtliche in ihren
gen über 13 Wochen dauernde Unfälle a ls  entschädigungs- 

an  bis auf die vorsätzlich herbeigeführten. Diese Vor- 
kNst- '"H auch ferner nicht angetastet werden. Jedoch wird man 
s ,^ g e n  müssen, ob es nicht bloß im Interesse der Arbeitgeber, 
H .krn auch in  dem der M o ra l der Arbeitnehmer gerechtfertigt 

' " d e r  Höhe der Entschädigung der unverschuldeten und der 
Leichtsinn herbeigeführten Unfälle einen Unterschied zu

m - "  ^"ch in  dem

U L S ? "
f^^en . M x  kennen Fälle, in denen einzelne Arbeiter trotz er- 
»be  ̂ Abmahnung infolge reinen Uebermuths zu einem Arm- 
bleik, ^Einbruch, ja gar zu Tode kamen. E s kann nicht aus- 
a^"EN, daß, wenn von S taatSw egen die Folgen des Leichtsinns 
v e / "  hoch entschädigt werden wie die der nun  einm al un- 
»^w^dlichen Betriebsgefahren, in der Arbeiterschaft das RechtS- 
-  M  arg geschädigt wird. D eshalb wäre es nothwendig, daß

Am Auße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

------------------ (Nachdruck verboten.)
-  (43. Fortsetzung.)
^oum  hatte Elfe das Z im m er verlassen, a ls  S y lv ia  auf- 

iouschend den Kopf hob. E s  w ar ih r, a ls  vernehme sie 
gedämpfte S tim m en  auf der V eranda, 

sj^ M an verbarg ih r etwas. I n  ihren Adern klopfte das 
!el>s ^  B lu t, vor ihren O hren und um  ihre Schläfe brausten 
*>!>»i n* Döne. M it weitgeöffneten Augen erhob sie sich hastig 

^>ger und schlüpfte zitternd und schaudernd in ihre Kleider. 
H Die Vorboten des Geschehenen krochen durch den grauen 

^  zu ihr und legten sich ängstigend um  ihre Seele. 
Geräuschlos g litt sie an  den im W ohnzimmer schlafenden 

Äschen D am en vorüber h inaus ins Freie.
^Ück und Eise, die auf dem Vorplatz standen und ihr den 

wendeten, hörten sie nicht.
dys A d  indem S y lv ia  sich vorbeugte, um  zu lauschen, sah sie 
îv>, " " f  dem Tisch eine braune Lederlasche liegen —  das

eist-, gramm H. v. O . m it der Krone darüber hatte sie selbst 
ihr,, E ic k t. S ie  griff nach der M appe —  der Abschiedsbrief 

'G a t t e n  fiel in  ihre Hände.
R k i" "  demselben Augenblick wendete R över sich instinkt-

8 um.
siel d' Wkhgeschrei hallte durch den M orgen. Ohnmächtig 

F ra u  zu seinen Füßen  nieder.
*  -»e

"^nige S chritte  entfernt von seinem dunklen Schlüpf­
e r  x,' "w  Fuße der kahlen Granitblöcke grub m an das G rab  

^ n s  Heinrich von O ttenhausen.
Sägem ühle seines V etters, deren geschäftiges P feifen , 

skktzb ^  ganz still w ar, wie ein ferner verhallender Klang 
^ "^ " te , gab die B re tte r zu seinem rohen S arge . Und es 

V etter, den er einst in  dem Herzen seines V erw andten 
""8t, um  sein Erbe gebracht und in  die weite W elt h inaus-

diesem Gesichtspunkte bei der demnächstige» Revision der U nfall­
versicherung Rechnung getragen würde.

Aokitifche Tagesschau.
D er u n g e w ö h n l i c h  s t r e n g e  W i n t e r  dieses J a h re s  

hat mancherlei Unzuträglichkeiten in« Gefolge. D ie Kälte be­
hindert H andel und W andel, führt vielfach zur Beschränkung der 
Arbeitsgelegenheit, und sollte ja  ein plötzlicher W itterungsum - 
schlag eintreten, so könnte das Aufthauen des überall massenhaft 
vorhandenen Schnees und Eises zu bedenklichem Hochwasserein­
tr itt  führen. I m  großen und ganzen ist unser V aterland  dies­
m al im m erhin noch besser abgekommen, a ls  der Westen und 
namentlich der S üd en  E uropas. D ort hat der grimmige Frost 
P flanzungen und S a a te n  vernichtet, den Viehstand geschädigt, 
unter den Menschen zahlreiche O pfer gefordert und vielfache N oth­
stände erzeugt.

E s ist nicht unbemerkt geblieben, daß nach dem Festmahl, 
welches dem K apitel vorn Schwarzen Adlerorden S o n n ta g  im 
königlichen Schlosse folgte, der K a i s e r  eine längere U nterhal­
tung m it dem S taa tsm in iste r v. P u t t k a m e r  hatte. E s heißt, 
der Kaiser habe sich dabei eingehend über die Aufgaben des 
Reichstags und namentlich des Landtags ausgesprochen und be­
sonders sich über die L a n d g e m e i n d e - O r d n u n g  verbreitet. 
I n  Abgeordnetenkreisen herrscht die Ansicht, daß es dem Kaiser 
darum  zu thun  w ar, die konservative P a r te i durch eines ihrer 
angesehensten M itglieder davon in Kenntniß zu setzen, einen wie 
hohen W erth er persönlich auf das Zustandekommen des Gesetzes 
lege. v. P u ttkam er ist M itglied des Herrenhauses.

S e . M ajestät der K a i s e r  soll, wie m an in Abgeordneten­
kreisen erzählt, bei dem letzten Gesellschaftsabend im O pernhause 
gegenüber dem polnischen Abgeordneten D r. v. K o s c i e l s k i  
seiner B efriedigung über die H altung  der polnischen Abgeord­
neten in  der Kornzolldebatte Ausdruck gegeben haben. D ie 
P o len  hatten bekanntlich mit der M ehrheit gegen eine H erab­
setzung der landwirthschastlichen Schutzzölle gestimmt.

D ie „S aa leze itun g" , die in letzter Zeit wiederholt völlig 
erdichtete Sensationsnachrichten ihren Lesern auftischte, bringt 
heute wieder eine M ittheilung  und zwar in gesperrter Schrift, 
welche ein „M iquol'scher Gast im Familienkreise wiederholt hat" . 
E s heißt d o rt: „ D a s  Gespräch kam auch auf die A b r ü s t u n g s ­
f r a g e  und einige Politiker scherzten über die namentlich von 
französischen B lä tte rn  verbreiteten Gerüchte über bevorstehende 
A brüstungserw ägungen. D er K a i s e r  aber meinte sehr ernst­
haft, an diesen Gerüchten sei schon etwas w ahres, wenn auch 
natürlich von konkreten Vorschlägen im Augenblick noch nicht die 
Rede sein könne. Deutschland sei satt und denke nicht an neue 
Eroberungen. U eberhaupt aber, so etwa fuhr der Kaiser fort, 
glaube er nicht an  die Möglichkeit kriegerischer Verwickelungen. 
Vielleicht sei die Erfindung des rauchlosen P u lv e rs  bestimmt, der 
K riegsära ein Ende zu bereiten. Nach den E rfahrungen , die 
m an bei den großen schlesischen M anövern  gemacht habe, er­
scheine es undenkbar, im Ernstfälle die T ruppen  noch ins Feuer 
zu kriegen. D er gemeine M an n  werde, wenn er beschossen w ird, 
ohne irgendwo die Nauchspuren eines Feindes zu sehen, von 
untilgbarem  Schrecken ergriffen. Schon in Schlesien sei die 
V erw irrung  nicht abzuwenden gewesen, und diese hochwichtigen

getrieben hatte, der nun ihm, dem Opfer einer überfeinerten 
K u ltu r, die letzte, armselige R uhestatt gewähren konnte.

S y lv ia  wußte nichts von dem, w as geschah —  sie lag in  
wilden Fieberphantasien.

Eine kleine G ruppe von M ännern  legte ihre C igarren  bei 
S e ite  und versammelte sich um  die G ru ft, a ls  zwei Arbeiter die 
Ueberreste dessen dort einsenkte», der durch Schönheit, durch 
Leichtsinn und geniale B egabung einst die Zierde eines Fürsten- 
hofeS gewesen «var.

Einige M inu ten  standen sie schweigend m it entblößten 
H äuptern . Vielleicht sprach einer oder der andere ein stilles 
Gebet. D an n  schaufelten die Arbeiter die G rube zu.

Und einsam lag der Hügel. D ie Kaninchen hüpften darüber 
und die Eidechsen spielten im Sonnenschein darauf. D ie wilden 
Vögel und der W ind trugen Samenstäubchen herzu. Und bald 
w ar er von grünem Gerank überdeckt, wie die vermodernden 
Baum stüm pfe umher.

D ie Seele  des stummen Schläfers aber stand vor dem 
Richter —  der da barmherzig ist und das zerstoßene R ohr nicht 
zerbrechen, den glimmenden Docht nicht verlöschen w i l l . -------

I n  der auf die Beerdigung folgenden Nacht r i t t  eine F ra u  
allein das T h a l des Goldloches hinab.

S ie  band ihr P ferd  an einen B au m  und näherte sich dem 
frisch aufgeworfenen Grabe. H ier fiel sie nieder, die Arme über 
den Hügel gebreitet, das Antlitz an  die feuchte, kalte Erde ge­
drückt. S o  lag sie lange ganz still.

Ueber ihr stand der M ond und die große erhabene E insam ­
keit der Felsen und der Nacht umgab sie.

I n  dieser S tu n d e  nahm  Elfe R över Abschied von ihrer 
Jugendliebe, welche ihr n u r Q u a l und niem als Freude be­
reitet hatte.

-i- **
S y lv ia s  Krankheit w ar von größerer Bedeutung, a ls  ein 

Anfall der landesüblichen M ala ria . E s w ar ein Zusam m en-

E rfahrungen  haben im Schoße der M ilitä rverw altung  sehr ernste 
Erw ägungen hervorgerufen." Jed er, der die geringste Kenntniß 
von den D ingen hat, wird ersehen, daß der letzte T he il dieser 
Aeußerungen einfach e r f u n d e n  sein oder auf einem gänz­
lichen M ißverständniß beruhen m u ß ; —  Erkundigungen der 
„N . P r .  Z tg ."  an  gut unterrichteter S telle  bestätigen diese V or­
aussetzung.

D er G e s e t z e n t w u r f ,  betreffend die A u f h e b u n g  d e s  
S p e r r g e l d e r f o n d s ,  ist, wie gemeldet, dem Hause der Ab­
geordneten am  Dienstag zugegangen. D er dein Landtage im  
V orjahre vorgelegte, aber von diesem abgelehnte Gesetzentwurf 
ist jetzt dahin abgeändert, daß die aufgesammelten S ta a tsm itte l 
zwar, wie früher schon beabsichtigt, zu Gunsten der Diözesen 
und Diözesanantheile nach M aßgabe des Aufkommens verwendet, 
aber nicht, wie im vorjährigen E ntw ürfe vorgeschlagen w ar, 
in  der Form  von R enten, sondern in  K apitalien den Diözesen 
überwiesen werden sollen. Von den aufgesammelten 16 009  333 
M ark erhält das Erzbisthum  Köln 3 267  619  M ark, das Erz- 
bisthuin Gnesen-Posen 1 954  205  M ark, das B isthum  C u l m  
983 565  M ark, das B isthum  E rm land  I 037  239  M ark, das 
B isthum  B reslau  1 4 8 2  893  M ark, das B isthu m  Hildesheim 
6 8 1 3 3 4  M ark, das B isthum  Osnabrück 325  8 6 5 , das B is ­
thum  P aderbo rn  1 182 3 64  M ark, das B isthum  M ünster 
1 535 266  M ark, da« B isthum  T rie r  2 122 421  M ark, das 
B isthum  F u ld a  823  819  Mk., das B isthum  Lüneburg 5 7 0 4 1 6  
M ark, das B isthum  P ra g  33 893  M ark, das Erzbisthum  Olmütz 
6865  M ark und das E rzbisthum  Freiburg  1561 M ark. , A us 
den S um m en  werden seitens der betreffenden Diözesanoberen 
die von In s titu ten  und Personen erhobenen Ansprüche, soweit 
sie fü r begründet erachtet werden, nach M aßgabe der den B is- 
thüm ern herausgezahlten M itte l befriedigt. Ueber die Ansprüche 
entscheidet rechts- und endgiltig eine von den Diözesanoberen 
gewählte Kommission, bestehend au s drei Geistlichen und zwei 
zuin Richteramt befähigten, aber nicht im uninittelbaren  S ta a ts ­
dienste stehenden Laien. D ie übrig bleibenden B eträge werden 
fü r kirchliche Zwecke, sowie zur Unterstützung von Gemeinden 
bei Errichtung oder W iederherstellung kirchlicher Gebäude ver­
wendet. Ueber die V erw endung werden die Bischöfe dem K u ltu s­
minister M ittheilung machen.

D ie „ G e r m a n i a "  bringt auf G rund  der Ablehnung der 
Windthorst'schen A nträge in  der Kommission fü r das Volksschul­
gesetz einen Artikel: „D er Kulturkam pf hat wieder begonnen",
und fügt hinzu, daß dieser Kulturkampf viel bösartiger werden 
kann, a ls  derjenige, welcher im  J a h re  1872  m it dem Schulauf- 
sichtsgesetz ina u g u rirt w urde!

I m  Verfolg der E t a t s b e r a t h u n g  d e s  R e i c h s t a g e s  
wurde am Dienstag zum ersteninale die bekanntlich am 1. J a n u a r  
d. I .  in  K raft getretene J n v a l  i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r ­
s i c h e r u n g  berührt, zu welcher das Reich einen Zuschuß von 
6 213 510  Mk. zu leisten hat. E in  Freisinnsredner meinte, 
diejenigen, die ohne etwas beigetragen zu haben, eine A lters­
rente geschenkt erhallen, w ürden außerordentlich vergnügt sein. 
E s frage sich n u r, ob die A ltersrente von W erth ist, wenn 
jemand eine lange Reihe von Ja h re n  durch B eiträge sie sich er­
worben hat. F ü r  den gesunden Menschenverstand ist das gar

brechen aller Kräfte nach dem tapferen E rtragen  der Uebermaßes 
von Aufregung, das ihr die letzten M onate gebracht hatten.

Auch a ls  das Fieber nachzulassen begann, verharrte sie T a g  
fü r T ag  in  einer vollständigen Erschöpfung, gleichgiltig gegen 
alle Ereignisse der Außenwelt, auf ihrem Lager.

W as in  solchen S tu n d e n , da die Seele in  einen Zustand 
von E rstarrung  gesunken scheint, in  ihr vorgeht, davon vermag 
sie selbst sich später kaum Rechenschaft zu geben. W ie nach 
stürmischen Regentagen die Erde un ter einem Nebelschleier a u s ­
ruh t, ehe die S onnenstrah len  sie wieder zu durchdringen und 
zu wärm en vermögen, so em pfängt auch die Seele in  solchen 
Zeiten  des Schlum m ers, wo der Körper ein rein  vegetirende« 
D asein zu führen scheint, die geheimnißvolle K raft, die sie be­
fähigt, die B ürde des Lebens, welche sie erm attet zu Boden 
sinken ließ, wieder aufzunehmen, au fs neue seinen S tü rm e n  
S ta n d  zu halten oder den Schein der wieder aufgehenden S o n n e  
ertragen zu können.

D ie N a tu r  w ar mild und gütig gegen ihre Tochter. S ie  
gewährte ih r  die H eilung, welche diese kaum begehrte.

Balsamisch wehten die F rüh lingslü fte  von den B ergen, 
friedlich gleichförmig rollten die T age dahin. S o  wett, so fern 
schien das Getriebe der großen W elt diesem W ald thal und 
seinen Bewohnern. Nichts —  nicht das Geringste erinnerte 
S y lv ia  hier an  ihr vergangenes Leben m it seiner Lust und 
seinen bitteren Schmerzen.

V on R över sah sie wenig. Abends kam er von der Arbeit 
heim, den H ut im Nacken, das wollene Hemd vom braunen  H als 
zurückgeschlagen, ein müder, von S ta u b  und Schweiß bedeckter 
M ann . D an n  nickte er ihr, wenn sie in der H ängem atte auf 
der V eranda lag, im Vorübergehen herzlich zu. Und lächelnd 
hörte sie au s seiner kleinen Kam mer durch die B retterw and 
das P lätschern des kalten W assers, in  dem er Kopf und Arme 
badete.

F rüh er hätte sie ihn betrachtet wie die SpezieS einer frem ­
den, prächtigen T hiergattung . E r  hatte seine eigene malerische



nicht fraglich, er weiß, daß ein Recht desto werther geschätzt 
w ird , je mehr man auf Erwerbung desselben verwendet hat.

Von dem Reichskommissar in  Ostafrika M a j o r  v. Wi s s -  
m a n n  sind nun authenthische M ittheilungen eingelangt, denen 
zufolge derselbe am 16. d. M . nach dem Kilimandscharo aufge­
brochen ist. —  D ie Nachrichten über eine nervöse Erkrankung des 
M a jo rs  von Wissmann stellen sich damit als die Erfindung eines 
B erline r Börsenorganes heraus, d iktirt von demselben blinden 
Kolonialhaß, der auch vorgestern im  Reichstage Herrn Bamberger 
die Redegewandtheit beflügelte.

D ie diesjährige s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F e i e r  des  
1. M a i  verursacht den Führern der Umsturzbewegung auf 
deutschem Boden schon jetzt ziemliches Kopfzerbrechen. D ie am 
1. M a i des vergangenen Jahres gemachten kläglichen Erfahrungen 
sind nicht gerade sehr ermuthigend ausgefallen. Andererseits 
hat man den M und seit dem Hallenser Parteitage fo rt und fo rt 
so voll genommen, als ob die S inger und Genossen schon jetzt 
in  der W elt kommandirten. M an dürfte sich daher m it dem 
Auswege zu behelfen suchen, daß die Feier des Maifestes der 
A rbeit auf den ersten Sonntag im  M onat angesetzt w ird.

Der ös t e r r e i ch i sch  - u n g a r i s c h e  B o t s c h a f t e r  in  
P a ris  G r a f  H o y o s  stürzte am Dienstag Nachmittag beim 
Schlittschuhlaufen im  B o is de Boulogne und mußte bis zum 
P avillon  des Schlittschuhläuferklubs getragen werden, wo der 
Arzt eine Verstauchung des Knöchelgelenks konstatirte. G raf 
Hoyos begab sich zu Wagen nach dem Botschaftshotel. Der B o t­
schafter w ird längere Ze it das Bett hüten müssen.

Mehrere römische B lä tte r wollen von zwischen B e r l i n ,  
W i e n  und R o m  schwebenden V e r h a n d l u n g e n  wissen, 
welche eine Besserung und Erleichterung des H a n d e l s v e r ­
k e h r s  der drei Staaten bezwecken. Nach dem Florenzer Finanz­
b la tt soll es sich sogar um einen Zollbund als Seitenstück zum 
Dreibund handeln.

D ie lange vorbereitete B r ü s s e l e r  K u n d g e b u n g  zu 
Gunsten der Verfassungsrevision verlief, da nur ca. 4 0 0 0 T h e il- 
nehmer erschienen waren, Dienstag Abend völlig ruhig. D ie 
Garnison war von vier Uhl!^nb confignirt.

D ie Petersburger B lä tte r nehmen die Nachricht von dem 
Eintreffen des E r z h e r z o g s  F r a n z  F e r d i n a n d  sehr sym­
pathisch auf. „Nowoje W rem ja" sagt, der Erzherzog werde 
nicht nur dem russischen Hofe, sondern auch der gesammten 
russischen Gesellschaft ein erwünschter Gast sein. I n  Rußland 
hege niemand eine Voreingenommenheit gegen Oesterreich-Un­
garn. D ie „Petersburgskija Wiedomosti" bezeichnen den Erz­
herzog als eine äußerst sympathische Persönlichkeit und hoffen 
bestimmt, daß sein Besuch eine Besserung der Beziehungen 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland fördern werde.

D ie Vertreter D e u t s c h l a n d s  und O e s t e r r e i c h s  über­
reichten auf Ersuchen Rußlands der bulgarischen Regierung gleich­
lautende Noten, welche Beschwerde darüber erheben, daß viele 
russische Flüchtlinge, welche in  Rußland verurtheilt worden seien, 
nicht nur Aufnahme in  Bulgarien, sondern sogar gut bezahlte 
Aemter erhielten. D ie Note zählt ca. 15 derartige Fälle auf. 
D ie Regierung versprach, genaue Erkundigungen einzuziehen.

Das „Reutersche B ureau" erklärt seine aus S än  Francisco 
verbreitete Meldung über das Ableben des K ö n i g s  K a l a -  
k a u a  fü r verfrüht. Kalakaua liegt jedoch hoffnungslos an 
Urämte (B lu tve rg iftung) darnieder.__________________

preußischer «Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

18. Plenarsitzung vom 21. Januar.
Das Haus beauftragte das Präsidium, S r . Majestät dem Kaiser zu 

dessen Geburtstage die Glückwünsche deS Hauses zu überbringen. — Dann  
begründet« der Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) seinen Antrag, betr. die 
Fideikommißstempel, wobei er namentlich auf den Fall des Staats- 
ministers Frhrn. v. Lucius Bezug nahm. Dieser Fall habe großes 
Aergerniß erregt. Der Erlaß des Stempels sei ein Mißbrauch der 
Regierungsgeivalt und eine grobe Verletzung des öffentlichen Rechts- 
bemußtseins. Finanzminister Dr. M i q u e l  erklärte demgegenüber, daß 
das Recht der Krone, den Stempel zu erlassen, unanfechtbar sei. Vielleicht 
werde später eine Verständigung im Wege der Gesetzgebung über diesen 
Punkt möglich sein. Dem Frhrn . v. LuciuS sei der Freiherrntitel unter 
der Bedingung, ein Fideikommiß zu gründen, kosten- und stempelsrei 
vom Kaiser Friedrich ertheilt worden. Abg. S ch um ac he r  (sreikons.) 
wies auf den Widerspruch hin, der darin bestehe, daß hier die Linke 
gegen die Rechte der Krone ankämpfe, die sie bzi der Landgemeinde­
ordnung zu schützen behauptet«. Die Regierungshandlungen Kaiser 
Friedrichs verdienten wahrlich nicht die von Richter geübte Kritik. Abg. 
F r a n c k e  (natlib.) erklärte, daß seine Freunde bereit seien, einen Antrag 
einzubringen, die Regierung zu ersuche», künftig solche Stempelerlasse

nicht zu gewähren, sowie einen Antrag aus Vorlegung eines Compta- 
bilitätsgesetzes. Abg. v. R a u c h h a u p t  bekämpft den Antrag Richter. 
Abg. D r. W i n d t h ö r  st erachtete eine gesetzliche Neuregelung der Stempel­
srage für angezeigt. Abg. R i c h t e r  erklärte in seinem Schlußwort Fidei- 
kommiffe überhaupt für ein Unrecht, weil sie die Nachgeborenen beein­
trächtigen. Die Krone habe nur die Rechte, die ihr die Verfassung gebe. 
—  Beschlossen wird, die Regierung um Vorlegung eines Comptabilitäts- 
gesetzes zu ersuchen. Alle übrigen Amräge werden abgelehnt. —  Morgen 
2. Berathung des Staatshaushaltsetats.____________________

Deutsches Weich.
B e rlin »  21. Januar 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  heute Abend oder morgen 
früh in  Cuxhaven zur Besichtigung der Eisverhältnisse aus der 
Unterelbe und des zur deutschen Gesellschaftsfahrt nach dem M itte l­
meere fahrenden Dampfers der Hamburg. - Amerik. - Packetsahrt- 
gesellschaft „Augusts V ik to ria " ein.

—  Der Kaiser fü r das dem Dichter Hoffmann v. Fallers- 
leben auf Helgoland zu errichtende Denkmal einen Beitrag von 
100 M ark gespendet.

—  D ie Großherzogin-Mutter Alexandrine von Mecklenburg- 
Schwerin wurde, wie die „Vossische Z tg ." meldet, heute morgen 
von solcher Schwäche befallen, daß ihr Befinden als nicht unbe­
denklich bezeichnet werden muß.

—  Der S ta ttha lte r der Reichslande, Fürst Hohenlohe, der 
gegenwärtig in  B e rlin  weilt, kehrt erst Ende dieses M onats nach 
den Reichslanden zurück.

—  I n  diplomatischen Kreisen erzählt man sich nach der 
„P o s t" , daß Fürst R adolin, der bekanntlich aus einer d ip lo­
matischen S tellung ausscheidend, das Hosmarschallamt bei S r. 
kaiserl. Hoheit dem damaligen Kronprinzen Friedrich W ilhelm  
übernommen hatte, wieder in  den auswärtigen Dienst zurück­
treten dürfte. M an nim m t an, daß der nächste sreiwerdende 
Botschafterposten dem Fürsten zufallen würde.

— Der Reichskanzler hat dem Reichstage die am 9. J u l i  
v. Js. erlassene kaiserl. Verordnung über die Ausdehnung der 
Zollermäßigungen in  den Tarifen  der Handelsverträge m it 
Ita lie n  und Spanien auf Marokko m it dem Hinzufügen vorge­
legt, daß m it Marokko ein Handelsvertrag abgeschlossen ist, der 
demnächst dem Reichstage vorgelegt werden wird.

—  Der frühere M inister v. Lucius hat den Betrag des 
ihm erlassenen Fideikommißstempels (30 000 Mk.) dem Kaiser 
zur Verfügung gestellt. Der „Börsen-Couriec" w ill wissen, der 
Kaiser habe denselben dem Baufonds der Erinnerungskirche über­
wiesen.

—  Unterstaatssekretär D r. Bosse ist der „N a t. Z tg ." zu­
folge zum Präsidenten des evangelischen Oberkirchenraths und 
nicht zum Staatssekretär des Reichsjustizamts ernannt worden. 
Nach der „Kreuzztg." dagegen ist die Ernennung D r. Bosses zum 
Staatssekretär des Reichsjustizamts bereits vollzogen. Zum  
Präsidenten des evangelischen Oberkirchenraths werde wahr­
scheinlich Unterstaatssekretär D r. Barkhausen im Kultusministerium 
berufen werden.

—  Konfistorialrath Dryander, der die Taufe des jüngsten 
kaiserl. Prinzen vollziehen w ird , ist von der theologischen Fakultät 
zu B e rlin  zum Ehrendoktor ernannt.

— Der Abgeordnete M o tty  (Po le) hat, unterstützt von
Abgeordneten verschiedener Parteien, folgende In te rpe lla tion  
beim Abgeordnetenhause eingebracht: „O b  und welche M aß­
regeln —  neben den bis jetzt getroffenen —  die Regierung an­
gesichts der durch falsche Vorspiegelungen gewissenloser Agenten 
hervorgerufenen und im  Frühjahr allem Anschein nach im  ver­
mehrten Maße drohenden Maffenauswanderung nach Brasilien 
zu ergreifen gedenkt."

—  D r. Dernburg hat im Herrenhause zu der Vorlage
wegen Abänderung des Ausführungsgesetzes zum G erich ts-V er­
fassungsgesetze folgende Resolution eingebracht: „D ie  Regierung
zu ersuchen 1) in  B e rlin  und seinen Vororten, sowie in  den 
anderen größeren Städten der Monarchie Amtsgerichtsbezirke fü r 
etwa 30 000 Gerichtseingesessene m it dem Sitze des Amtsgerichts 
innerhalb des Gerichtsbezirks im Wege der Gesetzgebung einzu­
richten, 2) durch Maßnahmen der Verwaltung und durch die 
Gesetzgebung darauf hinzuwirken, daß sich die Amtsgerichte bei 
der Verwaltung der freiw illigen Gerichtsbarkeit nicht auf eine 
blos formelle Thätigkeit beschränken, sondern innerhalb ihrer Z u ­
ständigkeit den Gerichtseingesessenen unterstützend und fördernd 
zur Seite stehen."

—  D ie Krankenversicherungskommisfion des Reichstags hat 
in  ihrer heutigen Sitzung die Bestimmung, wonach der Anspruch

auf die Mindestleistungen der Kasse fü r die infolge eingetreten* 
Erwerbslosigkeit ausscheidenden Personen wegfällt, wenn 
Erwerbslosigkeit durch Kontraktbruch hervorgerufen worden 
auf Antrag der freisinnigen Abgeordneten gestrichen.

—  Die Budgetkommission des Reichstags hat die Etats"*
Post- und Telegraphenverwaltung sowie der Reichsdruckerei ** 
ledigt. Morgen w ird  die Berathung des Militäretats begonnen, 
man hofft, dieselbe in  3 Tagen zu erledigen. ,

—  I n  der Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths in  ErfM
wurde von einem Reskripte des Eisenbahnministers KenntE 
gegeben, in  welchem derselbe das Ersuchen der Handelskammer 
um Wiedereinführung der „Sonntagsbille te" nach E rfu r t mit d*r 
Begründung ablehnt, daß eine allgemeine Herabsetzung der Fahr- 
preise bevorstehe. ,

—  Die zweite Kammer des Großherzogthums Hessen ha* 
die W ahl des Antisemiten Köhler-Butzbach fü r ung iltig  erklär"

—  Herr K a rl Riemann in  Chemnitz, lange Jahre a> 
hervorragender Führer innerhalb der Sozialdemokratie Sachse",* 
thätig, ist aus der Parte i wegen Verstoßes gegen das Parte" 
interesse ausgeschlossen worden.

Straßburg i. E.» 20. Januar. Der Landesausschuß st" 
Elsaß-Lothringen begann in  der heutigen Sitzung die erste Be­
rathung des Etat. Unterstaatssekretär v. Schraut erörterte d>* 
günstige Lage der Finanzen und die steigenden Erträge de* 
Forstverwaltung und der Erbschaftssteuer. Letztere liefere in M * 
des neuen Deklarations - Verfahrens einen M ehrerirag von 3° 
Prozent. Redner theilte m it, daß ein Gesetzentwurf in  B»" 
bereitung sei, betreffend die Erhöhung der Uebergangsabgabe a>> 
B ie r von 2 Mk. 30 P f. auf 3 Mk. D er UnterstaatssekceM 
weist auf den starken Besuch der Kaiser W ilhelm-Universität 
S traßburg durch Elsaß-Lothringer hin und erörterte die ne»s" 
Projekte fü r die Anlage von Stauweihern und Waldbahnen M 
den Vogesen. Ueber Flußregulirung, Eisenbahnbau und Bes' 
tiefung der vorhandenen Kanäle schweben Verhandlungen "** 
der Reichsregierung. D r. P e tri besprach die Paßmaßregel, b>* 
er gänzlich beseitigt wünschte, und dankte im  übrigen der M  
gierung fü r die milde Handhabung der Maßregel. StaatSsekreta 
von Puttkamer erklärte, die Maßregel richte sich nicht gegen d> 
einheimische Bevölkerung, sondern gegen solche Fremde, die h*** 
überflüssig wären.

Anstund.
R om , 20. Januar. Der P rinz  und die Prinzessin Fc'*^ 

rich Leopold haben sich heute Nachmittag in  Neapel nach PalerM* 
eingeschifft. .

Paris» 20. Januar. Der Ministerpräsident Freycinet " 
wiederhergestellt und wohnte der heutigen Sitzung des Minist*^ 
ralhs bei, der sich m it Maßregeln beschäftigte, um den dut« 
die ungewöhnliche Kälte herbeigeführten Nothstand zu lindern.

Lissabon, 21. Januar. Es heißt, die Cortes würden den" 
nächst einberufen, um die Grundlagen der afrikanischen Konven­
tion m it England zu prüfen.

London» 21. Januar. W ie es heißt, hätte der Herzog ""* 
Bedford sich durch einen Revolverschuß getödtet. D ie ärztlich*' 
Untersuchung ergab, der Herzog habe an heftigen Schmerzen g*" 
litten, die eine S törung des Gehirns verursacht hätten.

Tokio, 21. Januar. Das vom Mikado im  Nooemb* 
eröffnete neue Parlamentsgebäude ist heute Morgen abg*- 
brannt. ^

Newyork» 21. Januar. Nach einem Telegramm 
Valparaiso ist die Blokade über Pisagua und Caletubuen 
verfügt.

Washington, 21. Januar. Es heißt, der Präsident w**" 
der B il l  der freien Silberausprägung sein Veto entgegenstellen, 
wenn dieselbe nicht im  S inne der Beschränkung auf die P*"- 
gung des in  Amerika produzirten S ilbers geändert werde. " "  
General M iles gelang es, die Aufregung unter den Indianer' 
zu beschwichtigen, —  Bei der Beerdigung Bancrofts legte "** 
deutsche Gesandte am Sarge einen Kranz namens des Kasse*" 
nieder.

Froi'inziaknachrichten.
C u lm , 19. Januar. (E in  neuer Hans Sachs). A uf folg*", 

poetische Weise zeigt ein hiesiger Bäckermeister die Eröffnung 
Geschäfts an: „Dem Reichen wird gegeben, —  Dem Armen wird S 
nommen, —  Ein  jeder d -' w ill leben; —  Ich bin hier angekommen, 7, 
Drum ihr verehrte Gönner, —  Thut Eure Christenpflicht, — UntersM 
einen jungen Anfänger, —  Denn er thut seine Pflicht. —  Ich will 
gerit bedienen, —  M it  Waare reinlich, schmackhaft, schön und

Schönheit gerade, wenn seine Locken naß an der S t irn  klebten 
und er die Hemdärmel von den wie aus Bronce gegossenen 
Armen zurückstreifte und wenn diese Arme dann einen Balken 
hoben, eine Kette wanden, die Schulter sich gegen eine festge­
fahrene Karre stemmte und er m it einem Ruck zu Stande 
brachte, was den umherstehenden Arbeitern unmöglich schien. 
Das würde sie auch früher bewundert haben. Doch daß eine 
solche Erscheinung eben nicht nur Arbeiter, sondern auch ein ge­
bildeter M ann, ein zartsinniger Freund und ein liebenswürdiger 
Gesellschafter sein konnte, das hätte sie schwerlich geglaubt, wenn 
sie es nicht durch Erfahrung gelernt hätte. E r war ih r immer 
neu und unbegreiflich. E r erweckte auch jetzt wieder ih r I n ­
teresse.

Und sie plauderte wieder m it dem Kinde. Doch alles noch 
in  gedämpften Tönen. D ann konnte sie auch den längeren Be­
such von Ottenhausen und von Röver ertragen.

Und endlich, eines Abends, als der erstere bei ih r saß, 
fragte sie diesen, nicht R över:

„S ie  haben ihn gefunden? —  W o ? " —
„ I n  einer Höhle, welche man hier in  der Gegend das G old­

loch nennt."
„D o r t — ! Geben S ie  m ir die Tasche, die —  man — "
„Gnädige F ra u !"
„ Ic h  kann es jetzt ertragen."
Ottenhausen sah sie m itleidig an.
„ J a " ,  wiederholte sie, „ich kann es ertragen, sagen S ie  m ir 

alles."
„Gnädige F rau, es ist nicht viel zu berichten. E r hat sich 

gefürchtet, S ie  in  sein Elend hinabzuziehen. D arum  täuschte er 
S ie  m it guten Berichten —  und floh S ie  später. Wahrschein­
lich war sein Ende plötzlich und schmerzlos und —  wahr­
scheinlich nicht durch den eigenen W illen herbeigeführt. W ir  
haben dem armen, müden Erdenpilger ein Grab bereitet und wenn 
S ie  wollen . . . ."

„ J a  —  später," murmelte S y lv ia . „U nd  nun seine B riefe."

Ottenhausen ging hinüber. Röver hatte ihm als einen 
Verwandten des Verstorbenen die Tasche übergeben. S ie  ent­
hielt dessen Legitimationspapiere. M it  ih r legte Ottenhausen 
einen goldenen Reif in  S y lv ias  Hände, den T rau ring , der sie 
an den Todten band.

D ie Freunde hatten die Aufregung fü r sie gefürchtet, als 
man sie an den Hügel führte, unter welchem der lange Gesuchte 
nun lag. Aber sie blieb ruhig. S ie  weinte nicht einmal.

B a ld  wandte sie sich ab und sagte leise: „E r  liegt nicht 
hier. Es ist alles in  m ir so kalt, als ständ' ich am Grabe 
eines Fremden."

S ie  hatte Recht.
Der M ann, der w ild  und scheu, betrunken und verlumpt 

in  jener Höhle gelebt —  ihn hatte sie nicht gekannt. Es graute 
ih r vor der Erinnerung an ihn. Den Geliebten ihrer Jugend 
hatte sie verloren, als er sich m it den letzten, verzweifelten 
Küssen aus ihren Armen riß. »

Und wieder nach dem Verlauf einiger Tage empfing die 
junge Frau ein Schreiben von A irs . Black. -  S ie  bat S y lv ia  
darin, ih r Nachricht zu geben, ob sie im Stande sein werde, 
die beschwerliche Reise nach Europa zu unternehmen. S ie  selbst, 
M rs . Black, könne nun nicht länger zögern. Das Schicksal 
ihrer kleinen Mädchen lasse ih r keine Ruhe. S ie  wollte zum 
Abgang des nächsten Steamers in  Vuenos Ayres eintreffen. 
Aber vielleicht habe Frau von Ottenhausen ihren Entschluß auf­
gegeben und bleibe in  Amerika.

S y lv ia  verstand in  ihrem seltsamen Traumzustande nicht 
einmal, was die gute M rs. Black m it dem Schlußsatz ihres 
Briefes auszudrücken versuchte.

Aber der Rosenhauch, der in  den letzten Tagen auf ihre 
Wangen zurückgekehrt war, verschwand vollständig. S ie  reichte 
P au l den B rie f, ohne ein W ort zu sprechen.

„S ie  wollen —  aber das ist unmöglich!" rief dieser heftig. 
„S ie  sind viel zu angegriffen."

„D ie  Seereise w ird  m ir gut thun. Was soll ich noch hier?"

P au l sah sie vorwurfsvoll an. , i
„E lfe  w ird S ie  sehr vermissen. - -  Bleiben S ie !"  bat *' 

leidenschaftlich bewegt. „E lfe  zur Gesellschaft, uns allen 
Freude!"

S ie schüttelte schweigend den Kopf und hob abwehrend t>>* 
Hand.

E r ging im  Z im m er umher.
„Reden S ie  m ir nicht zu," bat sie leise. „ Ic h  muß geh^'  ̂

Ich  darf Ih re  Gastfreundschaft nicht länger in  Anspruch nehm*. ! 
Können S ie  m ir nicht nachfühlen, daß ich darunter leide, 
lange von der Güte Fremder . . . ."

E r stampfte m it dem Fuße. ,,
„N e in . seien S ie  nicht böse," bat sie. „U m  eine W elt m E *  

ich S ie  nicht kränken. Ich möchte mich nützlich machen . - '

„D as können S ie  auch hier. Fre ilich," sagte er duMpst 
„ im  Grunde ist dies doch kein Leben fü r S ie ! "

„ R ö v e r ! --------- "
„S y lv ia  — !"  .
D ie ganze zurückgepreßte, hoffnungslose Leidenschaft lag 

seinem Ton, in  seinen Augen. „k
„N e in  — nein — ! Das Schiff könnte ich anzünden, 

dem S ie  gehen wollten. Ach —  hören S ie  nicht auf mich, "  
bin von S innen."

«.r ,ly:ug oie Vanoe vor oas Gencyt.
Nach einer stummen Pause blickte er w ild  auf. S ie  st" 

sich am Tischrand haltend, den Kopf auf die Brust gesenkt- ^  
„Verzeihen S ie ,"  begann er gefaßter. „ Ic h  verlor 

Besinnung. S ie  wissen ja, wie es um mich steht. Ich h 
ehrlich gekämpft, —  so lange —  aber jetzt . . . .  —  —" ,  

Ih re  Brust hob und senkte sich in  krampfhaften A tbem M

Und dann hoben sich die Hände gegen ihn —  ihre b ra s s t 
unter Thränen schimmernden Augen sprachen nu r von B 
und Noth. .

(Fortsetzung fo lS "
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Ä  backe Verschied'neS m it R osinen , —  N u r bitte ich beständig b los , —  
y?ut ich in  C u lm  das Glück nicht finden, —  Ich  müßt' mich sonst der 

rniuih binden. A . H inkelm ann, B er lin er  B rod - und Kuchenbäckerei, 
am M arkt N r. 33". W en n  die G üte der Backwaaren der Q u a litä t  

. ^)er Verse entspricht, so thäte Herr H inkelm ann gut, dahin a u szu w an -  
wo keine Backwaaren gegessen werden.

Briesen, 2 0 . J a n u a r . (F o lg en  einer G eburtstagsfe ier). I n  der 
oergangenen Woche feierte ein hiesiger Knecht m it seinen F reu n d en  seinen  
n/ourtstag. U nter der Gesellschaft befand sich auch ein junger M a n n  
M  Abbau, der bereits seiner M ilitärpflicht genügt hat; wahrscheinlich 

«'ENillch voll des herrlichen B r a n n tw e in s  machte er sich spät in  der Nackt 
den H eim w eg. D ie  19 G rad Kälte und der tiefe Schnee raubten  

M  bald die letzten K räfte, und ohnmächtig sank er am „großen Lehm­
i g e "  "^der. Arbeiter fanden ihn m orgens dort leb los liegen und da 
I, lyn kannten, brachten sie ihn sofort in s  nahe E ltern h au s. Dem  
Ärmsten sind die Füße b is  zum K nie und die Arm e bis zum EUen- 

ogen erfroren, und a u s  dem kräftigen M a n n e  ist so über Nacht ein  
K uppel gew orden.

T tr a sb u r g , 20 . J a n u a r . (E in  tragikomisches Abenteuer) hatte am  
Sonnabend ein hiesiger Herr zu bestehen, welcher in  später Abendstunde 

^ Strecke Pissakrug - S tr a sb u r g  allein  zurücklegen m ußte. Derselbe 
gewahrte in der Dunkelheit ein W esen, dessen F orm en  er nicht unter- 
n k o n n t e .  D ie  E rin n eru n g  an  das Gerückt, daß russische W ölfe  
" der G egend Hausen, genügte ihm zu der bestimmten A nnahm e, daß 

^  Es hier m it einer solchen Bestie zu thun habe. D eshalb  versuchte 
KErr C. das Thier durch drohende R u fe, sow ie durch E ntzünden  von  
Streichhölzern zu verscheuchen; doch dasselbe weicht und wankt nickt. D er  
Ä rzw siflu n g  nahe, rafft unser Held allen M u th  zusamm en, dringt auf  
°en Wolf ein und versetzt ihm einen Sch lag  m it dem Knotenstocke; doch 
Uche, das gefahrdrohende U ngeheuer entpuppt sich a ls  ein unschuldiges 
*ound S tro h . (Ges.)

):( K rojanke, 2 1 . J a n u a r . (Hohe H olzpreise). Z u  dem gestern in  
r M o w  stattgefundenen H olzverkaufsterm in w aren  wegen des verm ehrten  
Volzbedarfes dieses J a h r e s  K äufer in dichtgedrängten M en g en  erschienen, 
w daß das A ngebot der Nachfrage bei w eitem  nickt entsprach. Z ur Taxe 
war diesm al kein Holz zu bekommen, hingegen wurde der T axpreis be­
deutend überschritten. Kiefernklobenholz w urde m it 66V s, Eichenholz m it 

und Knüppelholz m it 100 pC t. über dem Anschlag verkauft. Kiefern- 
uobenholz kostete 2 0  M k., Eichenholz 2 7  Mk. und K nüppelholz 16 Mk. 
pro Klafter. F ü r  den Verkauf von  Nutzholz w ird künftig ein besonderer 
^Errnin angesetzt werden.

Konitz, 20. J a n u a r . (Früchte sozialdemokratischer A g ita tion ). I n  
M erem  O rte macht sich eine sehr rege sozialdemokratische A g ita tion  
^Merkbar. Welche Früchte dieselbe gezeitigt hat, geht a u s  Folgendem  
hervor: V or etw a 14 T agen  erhielt der Bürgerm eister einen Drohbrief, 

welchem verlangt w ird, er solle Geld unter die Arbeiter vertheilen, 
M st werde er ermordet und die S ta d t  angezündet werden. A n den 
«tadtverordnetenvorsteher g ing  gestern folgendes Schreiben durch die 
M t  ein : „Legst nickt heil nackt auf Thürschwell 10 M ark schlagen w ir  
olch tod und sengen H a u s an." S o  geht es jetzt in  Konitz zu !
. Neuteich, 20. J a n u a r . (Z um  heutigen Pferdem arkt) w aren  H ändler  
w  großer Zahl a u s  P osen , P om m ern  und B er lin  erschienen. D er  
Händel w ar recht lebhaft. A ufgetrieben w aren  nahe an 1000  P ferde, 
Ä fft Arbeitsschlag in gutem  Futterzustande. G ute Q u a litä t  wurde m it 

8 00  Mk. bezahlt R indvieh  w ar in folge  der verschneiten W ege  
^Er Schnee liegt an S te lle n  b is 1 M eter hoch) n u r  vereinzelt auf 
^ M itten  hertransportirt, und es w urden für Fettv ieh  3 0 — 35 Mk. per 
Zentner Lebendgewicht erzielt.
. . Elbing, 21 . J a n u a r . (Abenteuer im  Schnee). I n  großer G efahr 
befanden sich vor ein igen  T agen bei heftigem Schneetreiben die Besitzer 
>1- und K. a u s  M aib au m . Dieselben w aren in  B rau n sb erg  zum V ieh- 
und Pserdemarkt gewesen und kehrten abends zurück. A ls  sie in  H aselau  
oon der Chaussee in  den nach M aib au m  führenden Landweg einbogen, 
Arleihen sie von  der richtigen B a h n  ab und fuhren sich in  dem tiefen  
^WNee fest. D ie Pferde fielen tief hinein  und das Fuhrw erk w ar nicht 
?Erauszubekommen. K. stieg ab und w ollte H ilfe  herbeiholen. E r kam 
?boch nicht nach M a ib au m , sondern nach T runz, von  w o aber in dem 
furchtbar tobenden W etter n iem and zu H ilfe eilen konnte, da K. auch 
wcht genau anzugeben vermochte, w o  sich das Fuhrwerk in  den Scknee- 
M ssen befand. D er andere Besitzer, dem das A usbleiben  des K. zu 
wNge währte, stieg ab und versuchte m it einem Pferde, welches am besten 
^rauskonnte, die Reise fortzusetzen. A n fa n g s  g ing  er vorne, a ls  er 
over nicht den W eg auffinden konnte, ließ er das P ferd  vor; denn er 
U t e ,  dasselbe würde die reckte R ichtung einschlagen. D a  riß ihm der 
^ m d  den Ueberzieher w eg, und in dem Augenblicke, a ls  er lhn auf- 
Aven w ollte, erhielt er den von  einem heftigen W indstoß aufgew irbelten  
^w nee in s  Gesicht. Der Ueberzieher w ar fort, und das P ferd  gleichfalls 
perschwunden. F ü hrerlos irrte er n u n  umher. S o  nahe er auch an  
?ENi H eim atsdorfe w ar, konnte er dock nickt h ineinfinden. E r kam in  
oen W ald, w o  er die ganze Nackt um herw anderte. Am  M o rgen  erblickte 
7* die H aselauer W indm ühle, die er denn auch glücklich erreichte. S e in  
verlorenes P ferd  wurde m ittags hinter einem  S ta lle  in  M aib au m  
b u n d e n , das andere aber w ar auf dem Felde erfroren. (E lb. Z tg.)
. .Mehrungen, 20 . J a n u a r . (E in  B aum riese) wurde in  diesen T agen  
^  der Q u itta m er  Forst gefällt. E s  ist d ies eine Eiche, welche am  
L am m end e einen Durchmesser von  zwei M etern  ausweist. D ie  Länge 

D a m m e s  beträgt neun  M eter. D a s  Holz ist kerngesund und wird  
^  O rt und S te lle  zu S tä b e n  für Böttcher verarbeitet. D a s  A lter des 
Z aum es schützt m an auf etw a 5 00  Jah re .

O sterode, 20. J a n u a r . (Ueberfahren). D er H ilfsbahnw ärter  J o h a n n  
?WolinZki auS W ärterbude 3 03  bei L ubainen ist vorgestern Abend 
^  udr von dem Personenzuge 63  überfahren w orden. D er Verunglückte, 
s ic h e r  die Schranken schließen wollte, w urde beim Zurückgehen von der 
/" s u  zur anderen S e ite  des U eberw eges von  dem Z uge erfaßt und  
«etüdtet.
w, R ö sse l, 19. J a n u a r . (E ine H aussuchung am Hochzeitstage)
aw d? bn  einem  Arbeiterpaare in  H. abgehalten. D er B räu tig am  hatte 
^7 Hochzeitstage außer dem B ier  auch einen feisten H ahn „besorgt". 
A b  sich die Gäste nacv vollzogener kirchlicher T rau u n g  zum Hochzeits- 
!? ^ a u s  niedersetzen w ollten , erschienen plötzlich ein Gemeindeschöffe, der 
^ w i e n e r  und der frühere Dienstherr des B r ä u tig a m s, um  eine H a u s-  
M u n g  vorzunehm en. D er H ahn war, zwar schon gekocht, wurde aber 

ulo a ls das E igenthum  deS früheren B rotherrn  erkannt und beschlag- 
^ d w t . D ie  M u tter  der B r a u t m einte hierbei sehr kühl: „ S a g te  ick 

eßt doch daS H uhn vor der T rau u n g  aus!"
 ̂ Königsberg, 20 . J a n u a r . (D iensteifrig). I m  Theater ein es Nach- 

L ^ t e s  w urde kürzlich T öpfers „D er beste Ton" gegeben, in  welchem 
rucke bekanntlich ein M a jor  vorkommt. A ls  der betreffende Schauspieler  

irr, M a jorsu n ifo rm  die B ü h n e  betrat, schnellte (w ie B lätter  berichten) 
He* v^chauerraum  ein junger Rekrut vorn S itz empor und stand kerzen- 

"üt dem kleinen F in g er  an  der H osennaht, den Blick fest auf den 
eis.- Her gerichtet. Erst a ls  der V orhan g  niederrollte, nahm  der Pflicht- 
da« ^  dkarsjünger wieder seinen Platz ein. E r hatte vergeblich auf 

gew artet. 81 v on  6 vero . . . .

Lokalnachrichten.
T h o rn , 22 . J a n u a r  1891.

hab ^  ( W i t t e r u n g ) .  A u s  E ng lan d  wird T hauw etter gemeldet. W ir  
u n s  also nach den b isherigen  E rfahrungen  ebenfalls au f Thau- 

Kiz ^ ..vorzubereiten . I n  der That ist die Tem peratur seit heute früh 
M ittag  um  4  G rad gestiegen.

^  ^  ( D i e  V e r k e h r s s t ö r u n g e n )  dauern w egen der E inw irkungen  
on ^ d a u ern d en  strengen Kälte und starken Sckneefälle immer noch 
sor' Hn leitenden Eisenbahnkreisen ist m an deshalb von  großer B e- 
U w L c  ^ ü l l t ,  w eil unfehlbar eine große Eisenbahnkalam ität eintreten  
rrm ' nicht bald inbezug au f das W etter eine W endung zur Besse- 
fteu D o n  allen S e ite n  treffen H iobsposten in  den C entral-

5!"- Hunderte von  Lokom otiven haben Schaden gelitten  und m ußten  
daß r Betrieb gesetzt w erden, die G üterw agen  sind überall festgelegt, so 

- ^ür die V erladu ng  der nothw endigsten G üter allenthalben  
L ib e r o -B e so n d e r e  für die Kohlen, für welche naturgem äß gerade ein  
vielen m Sesteigerter B edarf eingetreten ist. Hierzu kommen noch die 
vorkv M ilche, welche durch den starren Frost bei dem rollenden M ateria l 
W i. s uien, so daß auch hier v iele A u sra n g ieru n gen  nothw endig  werden, 
ist die Lokomotiven bei dem jetzigen B etrieb  angegriffen werden, 
iNvt'iv " auS dem Um stände ersichtlich, daß jetzt jede einzelne Loko- 

F eu eru n g  monatlich v ierhundert C entner Kohlen mehr ver- 
a ls  unter norm alen  V erhältnissen.

*Ndau7. ( D a s  17. p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - S ä n g e r f e s t )  ist n u n  
^Vitr» ^  *üe Tage vom  5. b is 7. J u l i  in  M em el festgesetzt. A n  der 

ve des Festausschusses steht K aufm ann  L ou is Becker in  M em el. A n

diesen sind die A nm eldungen  zur T heilnahm e, sowie etw aige W ünsche, 
betreffend das Q u a rtier  und der Festbeitrag von  4 M k . pro S ä n g e r  e in ­
zusenden. D ie  V ersendung der N oten  für die G esänge w ird noch im  
laufenden  M o n a t stattfinden.

—  ( D i e  S c h u l f e r i e n  i m  J a h r e  1891) sind seitens des königl. 
P rovinzia l-Scku lkollegium s für die höheren Lehranstalten in der P ro v in z  
W estpreußen w ie folgt festgesetzt: O stern vom  21. M ärz b is 6. A p ril, 
P fingsten  vom  15. bis 21. M a i, Som m erferien  vom 4 . J u l i  b is 3. A ugust, 
M ichaelis vom 26. Septem ber b is 12. Oktober und W eihnacht vom  
23 . Dezember cr. bis 7. J a n u a r  1892.

—  ( D e r  S p i e l p l a n  d e r  k ö n i g l i c h  p r e u ß i s c h e n  L o t t e r i e )  
wird für die Zukunft insofern einige A enderungen erfahren, a ls  die 
S p ie lze iten  für die einzelnen Klassen anderw eitig  geregelt werden sollen. 
W ährend bisher die Z iehungen der letzten (vierten) Klasse der beiden 
jährlichen Lotterien im J a n u a r  resp. J u l i  begannen, sind für dieselben 
künftig die M o n a te  A p ril und Oktober in  Aussicht genom m en. Um  
S tö r u n g e n  im Dienstbetriebe zu verm eiden, soll m it der U eberleitung  
zur neuen O rd n u n g  schon jetzt, unm ittelbar nach B een d igu n g  der vor sich 
gehenden Z iehung der vierten Klasse 18Z. Lotterie, der A n fan g  gemacht 
werden, und zwar in der W eise, daß m it der Z iehung der ersten Klasse 
der 184. Lotterie nicht erst, w ie bisher, im A p ril, sondern bereits in  den 
ersten T agen  des M o n a ts  M ärz begonnen w ird. D ie  Z iehungen der 
zw eiten, dritten und vierten  Klasse derselben Lotterie finden dementsprechend 
in  den M o n a ten  A p ril, M a i und J u n i ,  und die vier Z iehungen der 
185. Lotterie a lsd an n  in  den M o n a ten  A ugust, Septem ber, Oktober und  
N ovem ber statt. I m  künftigen J ah re  und in  den darauf folgenden  
J ah ren  beg innen  die Z iehungen der ersten Klassen der beiden jedes­
m aligen  Lotterien schon nach der neuen O rd n u n g  im J a n u a r  und J u l i  
und endigen m it den Z iehungen  zur vierten Klasse im A p ril und Oktober.

- -  ( P e r r o n b u f s e t s ) .  D a  das reisende Publikum  während kurzer 
A ufenthalte auf den S ta tio n e n  sehr oft behindert ist, in  den B a h n h o fs­
wirthschaften E rfrischungsm ittel einzunehm en, hat m an bisher versuchs­
weise transportab le oder fahrbare B ü ffe ts  au f den B ahnsteigen ange­
wendet. Nachdem sich diese E inrichtung a ls  durchaus praktisch erwiesen  
hat, sind neuerd ings die B ah n h ofsw irth e der größeren S ta tio n e n  durch 
die E isenbahnverw altungen  angew iesen w orden, diese fahrbaren B ü ffe ts  
auf den B ahnsteigen an passender S te lle  a llgem ein zur E in führung  zu 
bringen , zunächst nur für die verkehrsreiche Som m erzeit, etw a vom  
15. M a i bis 1. Oktober.

—  ( „ B l i n d e  D u e l l e " ) .  S te lle n  sich zwei P erson en  einander zum  
Zweikam pf gegenüber und geben beide P ersonen  ihren Schuß in  die 
Luft ab in der dem G egner unbekannten Absicht, fehlzuschießen, so liegt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom  11. N ovem ber 1890  ein straf­
barer Zweikam pf nicht vor.

—  ( B r a n n t w e i n b r e n n e r e i e n ) ,  welche einen regelm äßigen B e ­
trieb gehabt haben, werden nach dem dreijährigen Durchschnitt kontin- 
gentirt. E s  soll bei der N eu v eran lag u n g  der bisher betheiligten B ren n e­
reien nach einem  Erlasse des F inanzm in isters ein Unterschied zwischen 
den landwirthschaftlicken und gewerblichen B rennereien  nicht gemacht 
werden.

—  ( A u s w a n d e r u n g  d e r  w e s t p r e u ß i s c b e  n K a s s u b e n )  I m  
nächsten Frühjahr w ollen , w ie der „Franks. Ztg." gemeldet w ird , die 
Kassuben W estpreußens in  M assen nach B rasilien  a u sw an d ern , nickt 
allein  ländliche Arbeiter, sondern auch B a u e rn , ja selbst kleine adelige 
Besitzer.

—  ( A n g e h a l t e n e  A u s w . a n d e r e r ) .  E in  größerer T rupp p o ln i­
scher A u sw anderer nach B rasilien  wurde gestern beim Uebergang über 
die Grenze bei A lexandrow o angehalten  und von der russischen G renz­
wache nach den W ohnorten der Leute zurückbefördert. D er Führer, ein  
A u sw andcreragent, w urde verhaftet.

—  ( J a g d e r g e b n i ß ) .  A m  15. d. M . w urden auf einer Treibjagd  
in  N ielub , bei tiefem Schnee und Schneetreiben, in 6  W aldtreiben —  
von  16 Schützen —  2 27  H asen zur Strecke gebracht.

— ( D e r  C ä c i l i  e n v e r e i n )  zu S t .  J o h a n n  hatte gestern im  
M useum  ein T anzvergnügen  arrangirt. D ie Zwischenpausen w urden  
a u sgefü llt m it G esängen und sonstigen musikalischen V ortragen . D ie  
M itglieder des V ere in s blieben b is zum frühen M orgen  in  gemüthlichster 
S tim m u n g  beisammen.

—  ( A u f g e g e b e n e s  K o n z e r t ) .  D a s  für S o n n ta g  Abend in  der 
A u la  der Bürgerschule angekündigte Konzert F ied ler-B ram m er-S m ith  
findet infolge Erkrankung der M iß  N ora  S m ith  nickt statt.

—  ( F i s c h e n d e  K r ä h e n ) .  A n  der nach der Bazarkäm pe zu ge­
legenen offenen S te lle  der Weichsel unterhalb der Eisenbahnbrücke sitzen 
täglich K rähen hart ann_ E isra n d e  und machen au f die kleineren Fische, 
welche um  L uft zu schöpfen dort in  großer Anzahl erscheinen, m it E rfo lg  
J a g d .

—  ( R a u b ) .  Gestern Nachm ittag gegen 5 Uhr w urde eine in  Mocker 
wohnende F r a u , welche a u s  K orryt kam und von  ihren dort w ohnenden  
E ltern  verschiedene Lebensrnittel, Erbsen, K artoffeln, Grütze und M ehl 
erhalten hatte und dieselben auf einem  Handschlitten m it sich führte, au f  
dem Rückwege im  W alde bei Schönw alde von  zwei Kerlen angehalten  
und ihr der Schlitten  nebst der Last abgenom m en. D ie Kerle verlangten  
auch noch G eld ; da die F r a u  aber ihr leeres P ortem on n aie  vorzeigte, 
ließen sie die F r a u  gehen und verschwanden m it ihrem R aube im W alde.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6  
P ersonen genom m en, darunter ein Arbeiter, welcher beschuldigt w ird , an  
einem  Gänsediebstahl in  Mocker betheiligt gewesen zu sein.

—  ( G e f u n d e n )  w urde eine K inder-Unterhose in  der B reitenstraße 
ein Schlüssel in  der B rom berger Vorstadt. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein braunes P ferd  in  der P ion ierkaserne.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand am W indepegel 

der königl. W asserbauverw altung betrug m ittags 1 ,90  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  W asser steigt etwaS. —  A n  der Stadtseite  der W inde w ird jetzt ein  
Hochwasserpegel in  der Fortsetzung von  6 M eter a u fw ä rts  bis 8  M eter  
angebracht. —  D er Geh. O berbaurath H agen a u s  dem M inisterium  der 
öffentlichen Arbeiten inspizirte am D ienstag im B eisein  des B aurath  
Steinbick die E isverhältn isse auf der unteren Weichsel und w ohnte auch 
bei Dirsckau einem  Eisbrechversuch bei. D ie weitere Fortsetzung des 
Aufdruckes der Eisdecke über Dirsckau h in au s ist jetzt b is zum E in tr itt  
milderer W itterung  verschoben. D agegen  kursiren zwischen D a n zig  und  
E in la ge  mehrere Eisbreckdampfer, um  hier die früher aufgebrochene und  
bei den letzten scharfen Nachtfrösten wieder zugefrorene S tro m rin n e  frei 
zu halten und etw aige V erstopfungen zu beseitigen.

Königl. preuß. Klaffcnlotterie.
(O hne G ew ähr).

B e i der gestern fortgesetzten Z iehung der 4. Klasse der 1 83 . preuß. 
K lassenlotterie fielen folgende größeren G e w in n e :

I n  der V orm ittagszieh u n g:
1 G e w in n  von 15 0 0 0  M k. auf N r . 1 3 2 9 9 1 .
3  G ew in n e  von  1 0 0 0 0  Mk. au f N r . 1 1 5 7 7  5 8 9 8 8  75  587 .
4  G ew in n e  von  5 0 0 0  Mk. auf N r. 19 2 60  2 5  8 73  123  166 176 714 .
4 0  G ew in n e  von  3 0 0 0  Mk. auf N r. 2 3 9 2  1 7 0 1 1  1 8 2 6 7  18 9 47

2 0  0 2 2  2 2 4 9 6  3 2 2 4 4 . 37  3 6 8  4 1 7 1 9  5 0  7 26  5 1 5 1 5  5 2 1 6 1  5 3  2 70
55  241 63  6 27  6 4 9 5 7  6 7  5 48  69 0 7 7  7 1 9 2 1  7 2 1 7 6  77  5 97  8 5  0 05
8 5 1 9 9  8 8 0 0 8  8 8 8 6 4  9 0 2 8 5  91 144 9 5 1 7 6  9 6  3 6 0  1 0 0 2 2 7  104  370  
119 9 22  1 2 2 0 4 2  135 501  135  5 37  1 5 0 7 8 4  166 811  175 6 8 7  177  3 6 4  
1 7 8 9 9 3 .

4 2  G ew in n e von  1500  M k. au f N r . 1 4 9 3 3  3 2 0 2 5  3 2 9 4 2  4 0 9 1 8  
5 7 8 9 2  6 6 4 2 2  6 9 8 6 3  7 1 0 9 4  75 4 3 7  75  5 05  8 2 4 5 6  8 2  5 9 8  8 3  5 5 4
9 0 5 9 9  9 7 3 2 7  100  5 52  1 0 2 4 3 8  103 6 9 9  1 0 8 8 0 5  1 0 9 0 2 2  1 1 0 8 8 2  
113  4 16  1 1 4 8 3 5  1 1 5 1 4 6  1 2 0 0 5 0  1 2 0 4 2 5  125 791 1 2 6 1 1 0  127 315
1 4 4 3 2 2  144  8 13  153 8 9 3  159  2 57  1 6 1 8 4 6  172 551 1 7 4 1 1 4  1 7 4 6 8 9
1 78  0 3 9  1 8 2 0 1 3  182  3 1 3  186  2 4 4  187  206 .

47  G ew in n e  von 5 0 0  Mk. auf N r . 2591 12 3 86  12 6 6 4  1 6 5 3 5  2 5 6 8 1  
2 8  6 42  3 2 1 9 2  4 6  401  4 8 3 7 8  52  9 67  55  0 09  6 1 3 1 5  6 4 8 0 8  6 4 9 1 4
7 0  5 6 0  75  7 23  6 0 6 4 4  8 1 7 1 6  6 3  8 5 7  8 4  6 4 0  8 5  9 16  101 190  103 435  
1 1 3 2 2 3  1 1 5 1 6 1  1 2 1 8 3 5  124 8 92  125  2 8 0  1 2 6 0 2 2  1 2 7 1 0 7  129  906  
1 3 1 7 8 7  140  132 1 4 0 2 6 7  141 491 142  2 7 4  1 4 4 3 7 5  1 45  9 2 2  1 4 8 9 3 3
1 6 0 5 4 6  1 6 2 0 3 6  1 6 5 0 5 6  1 68  3 64  1 73  7 57  1 8 4 5 6 2  167  9 32  1 88  533 .

N achm ittagsziehung.
5 G ew in n e von  5 6 0 0  Mk. au f N r. 2 2 1 2 9  6 6  4 6 0  1 3 0 2 8 8  1 7 4 4 2 4  

1 6 6 8 3 5 .
2 3  G ew in n e  von 3 0 0 0  M k. auf N r . 5 4 1 4  8 6 1 4  1 4 8 4 7  15  5 2 2  

16 9 37  1 8 4 0 8  2 0  0 0 0  2 5  4 60  4 7 9 6 5  5 3 0 8 9  53  781  6 6  8 9 6  1 3 4 1 7 9  
146  7 94  150 5 16  1 6 1 4 8 8  162  956  165 7 59  166 2 22  1 6 7 2 3 6  1 7 4 8 6 6  
1 8 2 8 6 1  1 8 9 8 4 9 .

3 2  G ew in n e  von  1500  M k. au f N r. 1258  1 0 8 1 2  17 7 5 7  2 3  7 67  
2 4 6 7 6  2 8  6 27  3 1 4 1 6  51 124 5 1 8 6 0  5 4 6 5 6  67  3 96  6 9  6 73  7 8  4 65  
8 3 0 3 5  8 7 8 8 9  9 2 8 4 6  1 0 2 0 0 3  1 0 3 9 4 2  1 0 4 5 6 8  105 3 96  1 0 8 F 9 1

1 1 0 9 8 1  1 1 2 6 3 1  1 3 0 1 6 5  132  3 3 5  142  3 7 4  1 5 6 1 0 6  1 6 3 8 0 4  173 539  
1 7 6 7 5 2  1 8 1 2 3 2  1 8 5 9 9 0 .

4 5  G e w in n - v on  5 0 0  Mk. au f N r . 7 3 6 3  2 0 0 5 2  2 0 8 2 8  2 2 8 6 3  
2 9  631  3 2 7 9 7  3 5  5 2 4  3 9  4 5 6  5 2  9 9 0  5 4 3 1 2  5 4  8 8 3  5 9 0 9 5  6 0 0 4 5  
65 581  67  0 62  7 0 6 1 5  7 2 1 2 5  7 5 1 9 6  8 0  715  8 9  2 2 2  93  3 04  109 5 6 0  
113 6 9 5  113 7 8 2  115 3 1 2  1 1 6 0 0 2  1 1 8 3 6 5  125 3 20  1 2 6 0 3 0  1 2 8 9 7 5
1 3 0 1 6 1  1 3 1 6 4 1  145 8 2 6  147  8 0 7  159 621  1 5 9 8 7 1  1 6 8 2 5 4  169  4 7 0
174  9 9 3  1 7 8 4 1 0  1 7 8 6 8 1  1 8 4 4 3 7  1 8 6 4 3 6  1 8 7 1 2 1  187  365 .

M annigfaltiges.
( W i t t e r u n g s -  u n d  V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e ) .  Wegen 

Schneeverwehungen ist die Bahnstrecke Braunschwcig-HildeSheim 
gesperrt. D er Dienstag von Hildesheim abgegangene Personen- 
zug liegt bei Woltwiesche im Schnee fest. D ie Strecke nach 
Hannover ist noch offen, doch ist bei Hämklerwald ein Güterzug 
eingeschneit. —  Infolge starker Schneeverwehungen mußte der 
Betrieb auf den Strecken W ürselen-Stolberg, Alsdorf-Hoengen, 
Aachen-Rothe Erde und Rothe Erde-Brand gestern eingestellt 
werden. D ie Wiederaufnahme des Betriebes erfolgt voraus­
sichtlich heute früh. —  I n  Metz treffen sämmtliche Eisenbahnzüge 
wegen des starken Schneefalls mit mehrstündigen Verspätungen 
ein. Auf der Strecke Amanweiler-Verdun ist die Verbindung 
unterbrochen. —  Vollständiges Thauwetter ist seit Dienstag früh 
in ganz Großbritannien eingetreten. —  Auch in P ar is  scheint 
sich die Witterung zu ändern. Es weht Südwestwind. Nach 
Telegrammen aus dem Süden herrscht dort noch immer sehr 
heftige K älte,, infolgederen mehrere Personen das Leben einge­
büßt haben. —  I n  Belgien sind infolge von Schneeverwehungen 
sämmtliche Kommunikationen gestört. —  Der belgische Minister­
präsident Bernaert beantragte in der Kammer einen Kredit zur 
Unterstützung der Nothleidenden.

( D e r  V e r k e h r  a u f  d e r  U n t e r e l b e )  wird infolge des 
andauernden Frostes immer gefährlicher. Der Warnungsdampfer 
„Diana" verbleibt in der Nähe von Helgoland. D ie Gezeiten 
sind äußerst niedrig. Mehrere Unfälle sollen auf der S e e  vor­
gekommen sein.

Eingesandt.
D ie Weiche P a p a u  ist von  drei U nternehm ern errichtet w orden und  

kostet denselben die A n lage 12 0 0 0  M k. sowie eine jährlich an  die B a h n ­
v erw altu n g  zu zahlende U nterhaltungSgebühr von  4 8 0  Mk. I n  dem 
V ertrage, den die Besitzer m it der B a h n  geschlossen Haben, ist ausdrücklich 
aufgenom m en, daß einem  jeden die B enutzung der Weiche zu gestatten  
ist und zwar gegen eine kleine G ebühr, die pro W agen  nicht mehr a ls  
3 oder 4 M k. beträgt.

D er G ewerbtreibende, der die Weiche P a p a u  m itbenutzt, hat im  
vorigen J a h re  nickt 4 0 0  M k., sondern n u r  2 0 0  Mk. Entschädigung  
gezahlt. D aß  der Förster W . und der G rem boczyner G astwirth D iffe­
renzen bei V erladu ngen  von  G ütern  nach der Weiche P a p a u  halten, ist 
ihre eigene Schuld , sie m ußten dieselben unter der Adresse der W eichen- 
besitzer verladen und daS hatten sie versäum t. D ie  V erladu ngen  von  
P r iv a ten  au f der Weiche P a p a u  sind ganz unbedeutend; es bleibt daher 
zw eifelhaft, ob dieses Q u a n tu m  die B a h n verw altu n g  bestimmen kann, 
eine kostspielige B a h n h ofsan lag e  zu erbauen.

G e o r g  W o l f s ,  Mitbesitzer der Weiche P a p a u .

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
M ü n c h e n ,  22. Ja n u a r . Die bayrische Regierung 

hofft, ein Uebereinkommen mit der Reichsregierung, betr. 
die Herabsetzung der Eisenbahnfahrpreise, noch herzustellen. 
Die bayrische Regierung schlägt vor, den Fahrpreis fü r die 
3. Wagenklasse auf 2 Pfennig pro Kilometer zu reduciren.

V erantw ortlich für die R edaktion: O s w a l d  K n o l l i n  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2 2 . J a » . 2 1 . J a n .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. K a s s a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 7 - 2 3 5 - 3 5
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 6 - 6 0 2 3 5 - 2 0
Deutsche R eichsanleihe 3V« o / o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 - 4 0 9 8 — 4 0
Polnische P fandbriefe 5  <>/<,.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2 - 4 0 7 2 —
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ................... 6 9 — 5 0 6 9 - 3 0
Westpreußische P fandbriefe 3*/. . . . . 9 6 - 7 0 9 6 — 8 9
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 7 — 4 0 2 1 5 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 8 0 177— 90

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — —
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 4 - 7 5
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 8 - 1 0 7 - 4 0

R o g g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 - 1 7 8 -
J a n u a r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 79— 1 7 9 - 2 5
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 - 7 0 171— 50
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 70 — 1 6 8 - 7 0

R ü b ö l :  J a n u a r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 - 6 0 —
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . . . . 5 8 - 4 0 5 8 - 2 0

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
50er lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 9 - 3 0 6 9 — 3 2
70er lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 - 3 0 4 9 - 5 0

70er J a n .-F e b r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 8 — 7 0 4 8 - 9 0
4 8 - 9 0 4 9 - 3 0

D iskont 4  pC t., L om bardzinsfuß 4V« pC t. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  21 . J a n u a r . S p i r i t u s b e r i c k t .  P r o  1 0 0 0 0  
Liter pC t. ohne F a ß  besser. Z ufuhr 1 0 0 0 0  Liter. G ekündigt 1 0 0 0 0  
Liter. Loko kontingentirt 6 6 ,5 0  M . G d. Loko nicht kontingentirt 4 6 ,75  
M ark G eld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 2 2 . J a n u a r  1891.

W e t t e r :  milde.
(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n .)

W e i z e n  gu t behauptet, 126 P fd . hell 180/1 M ., 1 2 7 /8  P sd . hell 1 8 2 /3  M .,  
131 P fd . hell 1 84  M ., feinster über N otiz.

R o g g e n  unverändert, 1 1 7 /1 1 8  P fd . 160  M ., 1 19 /1 2 0  P fd . 161 M .,  
122  P fd . 163 M ark.

G e r s t e  flau , B ra u w a a re  1 4 0 — 150 M .,  feinste über N otiz, F u tter-  
w aare 1 14 — 118 M .

E r b s e n  e tw a - fester, Kockwaare 1 3 4 — 137 M .,  M itte lw aa re  1 24 — 127 M .,  
F u tterw aa re  1 18— 121 M .

H a f e r  1 3 1 - 1 3 5  M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

Barom eter Therm. Windrich­
Bewölk.Datum S t .

INM . 0 6 .
tung und 

Stärke
Bemerkung

21. J a n u a r . 2üp 7 4 5 .0 —  5 .5 9

9dx 7 4 2 .0 -  6 . 8 1 0

22 . J a n u a r . 7ÜL 7 40 .5 —  6 .5 8 L 2 1 0

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 23 . J a n u a r  1891.

Evangelisch-lutherffche Kirche:
AbendS 6 V , U h r: J o h a n n  Jaenicke. Herr Pastor Nehm. 
K ö n ig sb e r g , 21. J a n u a r . (T odesurtheil). I n  der heutigen S itzu n g  

deS Schw urgerichts wurde die A rbeiterin  M a r ia  Kaffka, geb. Polatzek, 
a u s  E isingen des vorsätzlichen M ord es ihres KindeS schuldig befunden  
und von  dem G erichtshof zum Tode verurtheilt.

«



Ein plötzlicher Tod hat unserer Gesellschaft den Vorsitzenden

H t r r n  U a x
K u lk a u

entrissen. Trotz seiner vielfach in Anspruch genommenen Thätigkeit 
hat er unsere Gesellschaft von Anbeginn an durch sein liebens­
würdiges Wesen, seinen hellen energischen Verstand und seine volle, 
selbstlose Hingebung stetig gefördert und sicher geleitet.

Sein Name bleibt mit der Zuckerfabrik für immer verknüpft, 
sein Andenken bei allen Theilnehmern in höchsten Ehren.

Culmsee den 21. Januar 1891.

Der Aussichtsrath und Vorstand 
der Aktiengesellschaft Zuckerfabrik Culmsee 

in  Culmsee.
Lvrsidävs. v. V rv in s r.

Vt»i»n«r. v. Kriies. kvlsi-8.
ke te r« « « . v. Vkvxnvr.

Danksagung.
Allen denen, die unserem geliebten Sohn 

die letzte Ehre erwiesen, insbe­
sondere Herrn P farrer fü r die
trostreichen Worte am Grabe, sowie dem 
Herrn Lehrer nebst Schülern,
meinen Kollegen und dem Gesangverein 
unseren tiefgefühlten Dank.

IT .  und Frau.
P o d g o r z  den 22. Januar 1691.

Polizeiliche Bekanntmachung.
E in  etwa 2jähriges Pferd hat sich auf 

dem Hofe der Pionierkaserne hier einge- 
funden.

Der Eigenthümer wolle sich schleunigst 
melden, widrigenfalls das Pferd verkauft 
werden müßte.

Thorn den 21. Januar 1891.
Die Polizeiverwaltung.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Sonnabend den 24. Januar er.
nachmittags 2 Uhr

werde ich bei dem Besitzer Herrn 6u8lav 
karolim ln in  G urSke:

Zwei einjährige Fohlen
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X t t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zur Verpachtung
des hiesigen PsarrgrundstückS» 253 Morgen 
guten Bodens, m it Gebäuden, ohneJnventar, 
vom 1. J u l i  cr. auf 12 Jahre, steht Termin an

am 19. Februar l Uhr nachm.
Nähere Bedingungen im Pfarrhause. 

Lizitationskantion 300 Mark.
T h o r n .  P a p a u  den 19. Januar 1891.

Der kath.

Auktion.
Freitag den 23. d. M ts. von IOV2 Uhr 

an werde ich Bäckerstraße 212 I :  eine Partie 
sehr schöner Chromobilder mit nußb. Rahmen, 
Herrenanzüge, Mädchen- und Kindermäntel 
u. s. w. versteigern.

VVilokens, Auktionator und Taxator.

Ä l M M t r o .
Pferdedecken rc.

Oarl lViallon-Ibonn.

Die auf Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen

Formulare:
Z,. Arbeitsbescheinigung der unteren 

Verwaltungsbehörde;
8. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 

des Arbeitgebers;
0. Krankheitsbescheinigung von Kran­

kenkassen;
v. Krankheitsbescheinigung von Ge­

meindebehörden 
sind vorräthig in  der
O. H " Buchdruckerei,

Katharinenstraße 204. ^

kölner
0ombau-l.o11eri6.

ktur Kelä-Keninne, darunter 75 000 
lUK., 30 000 lNK., >5 000 Hlc.^eto. 
MM*2l6kuiiA am 23. ssebruar.^WG

Hierzu oöerire l.08v a 3 I"ür 
2u86näuvK und 2ietiun^8li3t6 8ind
30 deiLukü^en.

8 e l n » » r  C t o lc k s v N in t ä t ,
Lraun36Ü>v6i^.

Die diesjährige

Revision der Bibliothek
des Konigl. Gymnasiums findet in den 
ersten vierzehn Tagen des Februar statt. 
Es sind daher sämmtliche ausgeliehene 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. J a ­
nuar d. I .  nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurückzuliefern. Dabei w ird bemerkt, daß 
nach der höheren O rts bestätigten B ib lio ­
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
kostenpflichtig werden abgeholt werden. 

Thorn den 19. Januar 1891.
Königl. Gymnasialbibliothek.

K M i W e n ,
Lebensgröße und Mittel, sind auf Lager
ck. kitztklvvivL, Coppernikusstr. 230.

M M k
zum Waschen, 

Färben und M o­
dernismen werden 

angenommen.
Neueste Fa?ons zur gefl. Ansicht. Federn 
werden gewaschen und gefärbt.

IlO in n a  IV lae k  M a e tiH .,
161 Allst. M arkt 161.

Viktoria zu Berlin.
Allgemeine Versicherungs-Aktiengcscllschast.
FkbkhslWglicheCisknIiahll-UiifMiersichkMg.

Diese Versicherung kostet fü r jedermann (auch Frauen und Kinder) an einmaliger
Prämie 5 M k. f ü r :

eine Versicherungssumme von 1000,00 Mk. fü r den Fall des Todes,
„  2000,00 Mk. „  „  Jnva lid itä tsfa ll

und 1,00 Mk. pro Tag für vorübergehende Erwerbs­
unfähigkeit.

Vertreter in Thor-,:
L) Inspektor L  8 iN R «»»8o I,n , FK IL«LttlL<»HV8lLL,

Strohbandstr. 8 1 I I .  Banquier. Kaufmann. Kaufmann.
O . Klempnermeister.

A AllgemlonservaliveMonatsschrist Z
sür das christliche Deutschland.

Herausgegeben von
8Ä V  von OSrtLviL und k r o L  v  M  vor» AallLUsiiLS.
x Ä  48. Jahrgang.
^  Monatlich ein Heft von 7 Bogen. Lex.-8o. Preis pro Q uarta l 3 Mark.
K Ä  Bestellungen durch jede Buchhandlung, Post, sowie Verlagshandlung.

Die Allgemeine konservative Monatsschrift vertritt die christliche Welt- 
A I  anschauung auf allen Gebieten in Staat, Kirche, Wissenschaft, Kunst, Litteratur, 

Unterhaltung rc. aus berufenen Federn. 8 8

V v K v l l
LrLranIcunA de8 I'rl. Kmltd Kanu äas 
6oneert am 25. d.

U M -  nickt
8tattünden.

Die gelösten Li11et8 erbitte smriielc.

Die zweite Hälfte meines

Tanzunterrichtskursus
beginnt Freitag den 20. Januar cr.

Gefl. Anmeldungen nehme persönlich im 
Museum täglich zwischen 12—2 Uhr nach' 
mittags entgegen. Hochachtungsvoll .

) 086p k  v .  W ilu s k i»
__________  Balletmeister.___.

Alls keinen Fall zv übersehen!
Das von m ir arrangirte Gesellschaftsspiel 

von 100 Losen der

Cölner Dombau-Lotterie

W

W
8 .

8Z
Probehefte liefert gratis und franko die Verlagsbuchhandlung von

K e o i'g  K ö l im k  U a e l i f .
(L. Ungleivk)
in Leipzig. xZ

Ein Hotelschlitten
steht billig zum Verkauf bei 
____________ k. öiook, Schmiedemeister.

s Nähmaschinen- 
L Ausverkauf.

s
ev

Um mit meinem Lager schnell zu »
^  räumen, verkaufe von heute ab

zn bedeutend herabgesetzten ^
^  Kassepreisen: meine anerkannt vor- M 
^  züglichen hocharmigen ^
tz Vogel-Nähmaschinen,
^  VVKeler-VVilZon und

«  l Schuhnllllher-Arlnvlllslhine
aus.

SS
V

- aus.

A  8 .  i - a n l i s b ö n g e r ,

_________ Gerstenstraße 134.

Losdsn bsxinnt ru ersoksinsn:

6 K L 8 U 8

von krof. Dr. 8^ /Äs-7^, ?rof.
8^ unck krok. L

mit über rgoo Abbild, im Text, 9 Karten, rZo Tafeln in Ilo lr- 
scbnitt u. Obromodruck von 1̂ . u. a.

T I  n  n  I -  ü  8  n  ^
Vorlag des Lib1io§rapb!8ob6n In8titut8 in I.6ipri§ u. Vfisn.

^ p o tb e lie r  stieb, k e a n c llb
L o b . v v s l L S i ' x i l l S i i

feit über 10 Jahren von Professoren, praktischen Beerten und 
dem Publikum als billiges, angenehmes, sicheres und un­
schädliches ÜLUS- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen.

krok. vr. Erprobt von: ?rok. D r .
8 . V lr v k o v ,  o«niin, v .p rs e le k s , o«r»n(f>,
V. 61s tl, «aüncksn m . v . L eanron i,
L s e la m , «-»Iprl, (f). Wü>-rbung,
V. Nussdaum , M Ä M U  6. IV i t t ,  oopen»i»g«n,

>̂ ünek«n, 2d6k3.U6r,
V. L o rerx n s lL l, §06d6v8tLdt,»<assn.

Xk-Lksu, I.3.mb1, Wansekau,
Lrandt,»(>au»«ndurg. kOV8t 6N,6lpmIngkam.

dst8lM ü 6elltlllisll vlltki'IkidMMeii
Bämorrhoidawe- sdrtverden, Leber-

lragem Stuhlgang, rur Gewohnheit gewordener
Stuhloerhaltung und daraus entstehenden Beschwerden, wie: Kopf- 
schmerren, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Appetit-
w s tg k e it rtc. ÄpoUzeker R ic h a rd  Brandt'« LchwetzerxiUen sind wegen ihrer mUden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und »IN scharf wirkenden Lati-N. Litt-r- 
wüsseru. Tropfen, Mirturen etc. vorM-hen. ^ '

M an schütze sich Seim Nnkauke
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur ächte Apo­
theker Richard Srandt'sche Lchwcherplllen (preis pro Schachtel mit Vebrauchs- 
Anweyung M K .1 .- )  verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche geMich geschützte Marke (Etikette) mit dem Weihen Krrme in 
rothem Felde und den Namenszug Rchd. Brandt achtet. -  Die
mit einer tauschend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schrveirer- 
ptllen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Seretchnungr „LchweirerMen" 
gemein und es würde daher jeder Läufer, wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht mit

iL L L .« 'L ' W  LrLÄ 'LkZxkif
Litterklee, Gentian. ^

Elektrische
HausteLegraphen,

SilherheiAkitllllgeli
gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

k̂. kaöeek, Schlossermeister,
Ä l o e l r s r .

Elegante Schlitten,
1- und Lspünnige, habe wieder vorräthig 
und verkaufe billig

^L'iinckvL', Wagenbauer.

Klavierstunden.
sowie Unterricht in der französischen Sprache 
ertheilt V. i-ambeok,

Gerberstr. 290, 3 Tr. n. vorn.

»»Kllieinsl-Ungsi'weine.
Unter fortlaufender 
Oontrolle von Uerrn 

U6rie1it8ell6mik6r
v r .  6 .  k i s e k o f f ,

stenlin.
vireet von äer Ungar- 

>V6in-Lxport-6e86ll- 
80kaft in Laäen-^Vien 
äureü die derükmt68ten 

v —  ^erLte al8 de8te8 8tär-
Kun^8witte1 für Nranke und Ninllke em- 
xfoülen. vureü den 8eür billigen Urei8 
al8 täAlieÜ68 Lräfti^un^smittel unä al8 
Ue886rt^vein 2U ^edraueden. Verkauf 2U 
0riKinaIprei86n in der

Listen IViener Nakfee-stö8l6rei, 
Neu8t. Llarlct i^r. 257 

unä irn
Lr8ten Ikornee Xon8um-668obäf1,

8ebu1nnaeb6r8tr. 346, H t8t. ^larlct-Uelce.
(^>amen werden in  und außer dem Hause 
^  fristet. "WW Strobandstr. 79, 3.

Suche per sofort einen tüchtigen m it 
guter Führung versehenen

Hansmann.
Eine umsichtige» in  der Landwirthschaft 

und im Kochen

tüchtige Wirthin,
m it guten Zeugnissen, w ird aus einem 
größeren Gute Westpreußens von sogleich 
gesucht. Näheres in der Exped. d. Ztg.

Ammen und tüGge Köchinnen
weist nach Miethsfrau kaum, 

Tuchmacherstraße 155.
HUeustädt. M arkt 231 ist eine Wohnung 

von 3von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A p ril zu vermischen.
IL in e  möbl. Wohn. u. eine Familienwohn. 
^  zu verm. kmutli, Gerstenstr. 78.
4 neu renovirte herrschaftliche Wohnung, 
4  3. Et., zu verm. Katharinenstr.205.0.Orau.
E in möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98. 
1 f.m.Z.n.K.m.Bursckgl.v.s.z.v. Bäckerstr.212,1.
E. m. Z. n.Burscheng. z. v.Neust.Mkt. 138/39III.
M öblirte Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 183.

Die 2. Etage,
_______________ EUsabethstraße N r 83.
(D<ie gegenlvärtig durck den Königl. Re- 
^  gierunasbaumeister Herrn I,0tt6rmo86r 
hierselbst, Gerechtestraße 128 I I I ,  bewohnte
elegant möblirte Wohnung ist vom 1. Fe- 
bruar d. I .  anderweit zu vermiethen,

Serie I  Nr.188 701—188 800 ist von meinen 
geehrten Kunden in  der richtigen Erkenntniß 
der dadurch gebotenen ungewöhnlichen hohen 
Gewinnaussichten derart wohlwollend an? 
genommen worden, so daß diese Auflage 

innen kurzem reißenden Absatz gefunden 
at. Um der noch bestehenden recht dringenden 
Nachfrage zu genügen, habe ich abermals 

2 Serien von je 100 Losen aufgelegt und zwar: 
Serie I I  Nr. 201601—700;

„  I I I N r .  121651-700; 115311-335;
121706-730.

Antheile zu jeder Serie kosten Mk. 5,00- 
Wer sich noch einen Antheil zu einer oder 
zu beiden Serien sichern möchte, der wolle
das gefl. bald thun, da ich zu einer ferneren
Auflage aus Mangel an Losen außer Stande  
sein werde.

O ^ a r  » r ä d e r t ,  T h o r n ,
Altstadt. Markt 162.

F o r m u la r e
Z a h r e s  Lohllllachmeisullgell

fü r die

floräosllicke
kaugewei'ks-kei'ufL-

Veno8Lensckaf1
sind zu haben in  der

6. 0omdrovv8ki'schen Buchdruckerei.

NurbaareGeldgewinne!
Kölner Dom bau-Lotterie; Hauptge-

---------------- " ^ : 50 Mk-w inn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50 
Ziehung am 23. Februar 1891. Lose ö 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile a 2 Mk. em­
pfiehlt und versendet das Lotteriekomptoir von

L>»Ni8t Seglerstr. 91.^

2 Wohnungen:
Die bisher von Herrn Lieutenant v ittr ie d  
(1. Etage) und von Gerichtssekretär HerrN 
Llöllor (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen 
Strobandstr. 76. l.. kook, Bauunternehmer.

M D t e r  Markt 15!
8  ist die erste Etage» bestehend» 

^  aus 6 Zimmern, Küche mit V  
»  Kalt- und Warmtvafferleitnng»! 
8 sämmtlichem Zubehör vom 1 . »  
I  A pril cr. zu vermiethen. Z u »  
A erfragen 2 Treppen.

W » N W » W W « W I ^
1  Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Heller 
K Küche, von F rau I'IioKer bewohnt, seh* 
billig zu vermiethen.
Theodor Nupinski» Sckuhmacherstr. 348/50-

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Z " ' 
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

Oagproivitr, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
E in  möbl. Zim. n. Kab. b. z. v. Bachestr. 20 l l :

1 Heller Keller,
passend zum Geschäft oder Werkstelle, )U
vermiethen____________ Strobandstr. 76.__
herrschaftliche Wohnungen in  der II. und 

III. Etage v. 6 Zim. nebst Badestube
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A p ril z. verM-

k>op!aw8k^

1 frdl. Wohn., 2. Et., z. v. Paulinerstr. 107.
Fam.-Wohn. zu verm^ Tuchmacherstr. 183.
c^uchmacherstr. 187/88 sind 2 Wohnungen, 
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
A p ril zu vermiethen.
^uchmacherstr. 186 3 Tr. freundl. Wohnung 
^  von 2 Zimmer u. Zubehör sowie 1 Dach- 
stübchen v. 1. A p ril zu vermiethen.
d ^ i ^ t e l w o h n u n g e  n zu vermiethen

freundl.
. . .m

Knöemann, Elisabethstr. 2 6 9 ^
^ine^M itte lw ohnung  im Hinterhause voM

Täglicher Kalender.

1891.
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